Vi tteljähriger Abonnementspreis 
in Blau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Theber 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1½ Sgr. 


Breslauer 


Mittagblatt. 


Sonnabend den 27. Oktober 1855. 
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Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Warſchau, 25. Oktober. Ein Tagesbefehl des Gene: 
ral Lüders macht bekannt, daß durch kaiſerliche Verfügung 
fämmtliche Neichswehr⸗Druſchinen des erſten Aufgebots der 
Südarmee unter den Oberbefehl des General Lüders geſtellt 
worden ſind. 

aris, 26. Oktob. ZpGt. Rente 64,30, 4½ pEt. Rente 90, 25. Silb.⸗Anleihe 
81. Better St.⸗Eiſenb.⸗Akt. 730. Credit Mabie 1190. Börſenſchluß matt. 
Mobilier u. St.⸗Eiſ.⸗Akt. matt. Die Bank hat geſtern keine Maßregeln ergriffen. 

London, 20. Okt. Schlußcourſe: Conſols 88. Geringes Gefchäft, 
Wien, 26, Oktober, Nachmittags 1 Uhr. Belebtes Gefchäft, Natio⸗ 
nal⸗Anleihe, Looſe und Nordbahn⸗Aktien ſtark gekauft. Schluß⸗Courſe: 

Silber⸗Anleihe 84. 5pCt. Metalliques 75%. 4% pCt. Metalliques 66%. 
Bank ⸗ Aktien 1025. Nordbahn 204%. 1839er Looſe 118%. 1884er Looſe 
98 6. National⸗Anlehen 738%. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien —. Lon⸗ 
don 11,02. Augsburg 1134. Hamburg 82%, Paris 131%, Gold 18. 
Silber 15%. g 

rankfurt a. M., 26. Okt., Nachmittags 2 uhr. 
bafts feſt; belangreichen Umſatz. Schluß⸗Courſe: 

Neueſte preußiſche Anl. 105%. Preußiſche Kaſſenſcheine 105%. Köln: 
Mindener Eiſenb.⸗Aktien —. abe 57%. Ludwigs⸗ 
hafen⸗Berbach 157. Frankfurt: Hanau 82%, Berliner Wechſel 105%. 
Hamburger Wechſel 88%. Londoner Wechſel 118%. Parifer Wechſel 93% 
Amſterdamer Wechſel 100 4. Wiener Wechſel 105%, Frankfurter Bank⸗ 
Antheile 118. Darmſtädter Bank⸗Aktien 282. 3pGt. Spanier 31%. t. 
Spanier 1936. Kurheſſiſche Looſe 37 4. Badiſche Looſe 43%. 
Metalliques 65%. 4½ pt. Metallig. 58. 1854er Looſe 86. Oeſterr. 
National⸗Anlehen 69% . Oeſterr.⸗Franzöſiſche Staats - Eif.- Aktien 179. 
Defterreichifche Bank⸗Antheile 1077. 

Hamburg, 26. Oktober, Nachm. 2% Uhr. Sehr geſchäftslos und 
matt. Schluß⸗Courſe: PR 

iſche 44 Et. Staats⸗Anleihe 100 Br. Preußiſche Looſe —. Oeſter⸗ 
re bose 102740 3pGt, 2 — 29 4. 15. Spanier 18. 
Engliſch⸗ ruſſiſche 5pGt. Anleihe — Berlin⸗Hamburger 113%. Köln: 
Mindener 102. Mecklenburger 58%. Magdeburg Wittenberge 42%. 
Berlin⸗Hamburg 1. Prior. 100 / Br. Köln⸗Minden 3, Prior. 914, Br. Die: 
konto 54 —6p&t. London lang 13 Mrk. 2 Sh. not., 13 Mrk. 24, Sh. bez. 
London kurz 13 Mrk. 5 Sh. not., 13 Mrk. 5% Sh. bez. Amſterdam 
35, 95. Wien 85%. 

Getreidemarkt. Weizen und u a ſehr gefhäftslos und matt. Oel 
geſchäftslos. Kaffee ruhig. Zink ohne Umfag. 


Telegrapbiſche Nachricht. 
Trapezunt, 8. Oktbr. Die Ruſſen bereiten ſich zu einem neuen An⸗ 
griffe auf Kars vor. f 


Ziemlich leb⸗ 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Nikolajeff. Der „Moniteur“ bringt folgende Notiz en über 
Nikolajeff: We Stadt erhob ſich, wie Odeſſa, Sebaſtopol und Cher⸗ 
ſon, auf Befehl Katharinas II. Bis 1791 war Nikolajeff nur ein 
elendes, in dürrer Steppe verlorenes Dorf; in wenigen Jahren jedoch 
war es eine Stadt. Die Anzahl und Schönheit feiner Bauwerke, 
ſeine breiten, regelmäßigen Straßen, die Vortheile des Stromes, an 
dem es liegt, dies alles überraſchte ſchon Daniel Clarke, der die Stadt 
bald nach ihrer Gründung beſuchte, ſo, daß er in ſeiner Beſchreibung 
meint, dieſelbe habe im ſüdlichen Rußland, und, mit Ausnahme von 
Petersburg und Moskau, in Rußland überhaupt nicht ihres Gleichen. 
Nikolaſeff iſt Reſidenz des Großadmirals des ſchwarzen Meeres; hier 
find die Büreaus auch für die Marine: und Hafen⸗Angelegenheiten 
von Odeſſa und Cherſon. Der Admiralitäts⸗Palaſt iſt eines der pracht⸗ 
vollſten Gebäude von Nikolajeff. Linienſchiffe können einer Sandbank 
wegen nicht bis hierher fahren, Briggs dagegen werden mit ſogenann⸗ 
ten Kameelen — ſchwimmenden Maſchinen, die auch in Petersburg ge⸗ 
braucht werden, — heraufgeſchafft. Auf den Werften von Nikolaſe 
werden die Kriegsſchiffe für die ruſſiſche Schwarzmeer⸗Flotte ge⸗ 
baut und ausgebeſſert. Das Waſſer iſt hier ftill und tief, nur ſchei⸗ 
nen hier die Schiffe noch ſchneller als in Sebaſtopol zu verderben. 
Eine in der Nähe liegende Quelle verſorgt die Stadt mit gutem 


Trinkwaſſer. Nach der letzten Zählung hat dieſelbe 38,000 Einwoh: |v 


ner und an 5000 Häuſer, ferner ſechs griechische, eine katholiſche, 
eine lutheriſche Kirche und zwei Synagogen. Außer dem Admiralitäts⸗ 
Gebäude und den Arſenalen find die Sternwarte, das Depot der by: 
drographiſchen Karten, mehrere dreiſtöckige Kaſernen, welche 25,000 
Mann aufnehmen können, fo wie der Adelsklub mit drei öffentlichen 
Bibliotheken bemerkenswerth. Nikolajeff liegt etwa 427 Kilometer von 
Sebaſtopol. Drei bis vier Stunden von Nikelajeff liegen die Ruinen 
der alten mileſiſchen Kolonie Olbiopolis, von der noch einige, bei uns 
jedoch ſehr ſeltene Münzen vorhanden find, welche einen Kopf der Ce: 
res, einen Adler auf einem Delphin und eine Weizen⸗Aehre zeigen. 
Irrthümlicher Weiſe batte man dieſes Olbiopolis der Alten häufig in 
Cherſon geſucht. Die Ruſſen haben in den Ruinen von Olbiopolis 
Münzen, Basreliefs und Inſchriften genug gefunden, fo daß es kei. 
nem Zweifel unterliegt, daß dies die Ruinen der alten, unter der Me⸗ 
der⸗Herrſchaft von den Mileſiern gegründeten Kolonie ſind.“ 

Der „Ruſſ. Invalide“ entpält folgende telegraphiſche Depeſche: 
„Nikolafeff, 18. Oktober, 9% Uhr Abends. Die Nikolai⸗Batterie, 
die hart an der Mündung des Dnſepr⸗ Liman am rechten Ufer auf 
dem niedern Rande des Vorgebirges, abgeſondert von der auf der 
Höhe befindlichen Feſtung Oczakow, gelegen iſt, wäre ohne jeden Nutzen 
einer unvermeidlichen Zerftörung unterworfen geweſen, wenn die feind: 
lichen Schiffe fie bombardirt hätten und darum wurde fie heute von 
uns nach dem Abzug der Garniſon um 6 Uhr Morgens geſprengt. 
um 8 uhr Morgens fuhr eine Dampffregatte und ein Kanonenboot 
aus dem Liman heraus, aber von den übrigen Schiffen drangen 10 
Dampfer und 6 Kanonenboote etwas tiefer in den Liman. — Um 

2 Uhr Nachmittags trennten ſich zwei Schrauben⸗ Linienſchiffe von 80 
bis 90 Kanonen von der Flotte und ſegelten in der Richtung auf 
Oczakow. Die übrige Flotte hat ihre Stellung gegen geſtern nicht 
verändert. — Eine Aktion fand weder auf dem Meere und im Liman, 


„Simpheropol führenden Weg verfolgte. 


noch auf der Landzunge von Kinburn ſtatt.“ — Es ergiebt ſich aus 
dieſer Nachricht, worauf wir bereits auf Grund der engliſchen und 
franzöſiſchen Depeſchen hinwieſen, daß nämlich die Ruſſen in Oezakow 
nur die nach der Seeſeite gelegenen Befeſtigungen geſprengt, die Werke 
an der Landſeite aber und die Stadt ſelbſt nicht geräumt haben. 
[Aus der Krim.) Eine ruſſiſche Depeſche vom 9. Oktober hat 
gemeldet, daß General d' Allonville eine neue Rekognoszirung von 
Eupatoria nordwärts unternommen hatte, doch ſich am 8. Oktober zu⸗ 
rückzog, als er auf die Avantgarde der Grenadiere ſtieß. Es war 
dies die erſte offizielle Erwähnung der Anweſenheit des Grenadiercorps 
in der Krim. Nach einer Korreſpondenz des „Conſtitutionnel“ aus 
Eupatoria vom 10. fand die erwähnte Bewegung am 7. ſtatt. Die 
Divifion d'Allonville ging 7 Stunden weit gegen Norden bis Aidar 
vor, ohne auf eine feindliche Reiterabtheilung zu ſtoßen. Sechs türki⸗ 
ſche Schwadronen und 5 reitende Batterien zogen ebenfalls mit. Man 
verbrannte alle Fourage des ruſſiſchen Corps, das bisher Eupatoria 
blokirt gehalten, und nahm 500 Stück Rindvieh und 100 Pferde und 
Kameele. Sämmtliche Beute wurde der türkiſchen Armee überlaſſen. 
In Folge dieſer Expedition machte am 8. Oktober ein 20,000 Mann 
ſtarkes Corps ruſſiſcher Grenadiere, das auf dem Marſche nach Sim⸗ 
pheropol war, auf 8 Wegſtunden vor Eupatoria Halt, um den Rücken 
der Armee von Sebaſtopol zu decken. Eupatoria's Feſtungswerke ſind, 
wie der Berichterſtatter hinzufügt, vollendet, und der Platz iſt in ſo 


gutem Vertheidigungsſtande, daß der franzoͤſiſche Ingenieur, Komman⸗ 


dant Fervet, der ſeit neun Monaten die Arbeiten dort leitete, ins 
Hauptquartier zu anderen Funktionen zurückgekehrt iſt. Eupatoria iſt 
jetzt ein Waffenplatz von 6000 Metres Umfang, wo eine ganze Armee 
überwintern kann. 

Man kann nach dem Vorſtehenden nicht zweifeln, daß der größere 
Theil des Grenadiercorps, welches vor mehreren Monaten aus dem 
Norden abmarſchirte, die tauriſche Halbinſel erreicht hat, wo es zu⸗ 
nächſt vorzugsweiſe zur Deckung von Perekop und der Verbindungen 
dieſes Platzes mit Simpheropol u. ſ. w. beſtimmt ſcheint. Dies ſind 
die einzigen Kerntruppen, welche ſeit lange wieder in der Krim ein⸗ 
trafen, während ſonſt nur von dem Zuzuge von Reſerven und Reichs- 
wehr die Rede war. — Die letzte durch eine ruſſiſche Depeſche er⸗ 
wähnte Bewegung von Eupatoria aus unterſchied ſich von den am 
29. September und 7. Oktober durch General d'Allonville bewirkten 
dadurch, daß fie nicht die Straße nordwärts nach Perekep (gegen Tolt⸗ 
ſchak und Aidar), ſondern, wie bereits erwähnt, den ſüdweſtwärts nach 
Derſelbe läuft Anfangs am 
Meeresufer hin, und wendet fi dann zwiſchen dem Saſik⸗ und 
Salz⸗See über das vielgenannte, vor Kurzem zerſtörte Dorf Saki 
gegen Tulat. 

Nach Berichten des „Journal des Debats“ aus Sebaſtopol 
vom 10ten, beſtand das am 7ten eingeſchiffte Expeditions⸗Corps aus 
9000 Franzoſen von 3. Armee⸗Corps und 3000 Engländern. Hierzu 
kamen 10 Bataillone franzöſiſcher und 1000 Mann engliſcher Marine: 
Infanterie, jo daß nach dieſer ziemlich zuverläſſig erſcheinenden Berech⸗ 
nung der Geſammtbeſtand ſich auf mehr als 15,000 Mann erhebt. 

[Aſiatiſcher Kriegsſchauplatz.] Eine Korreſpondenz des 
„Conſtitutionnel“ aus Konſtantinopel vom 15. giebt folgende 
Details über die Affaire, welche angeblich den dem türkiſchen Kriegs: 
miniſterium zugegangenen Berichten aus Kars vom 30. September 
entnommen ſind: „Man hatte ſeit 2 oder 3 Tagen in Kars bemerkt, 
daß General Murawieff ſeine ſämmtlichen Truppenmaſſen auf der 
Nordſeite konzentrirte, und ſchloß daraus, daß er ſich zum Sturme 
vorbereite. Die Beſatzung von Kars, hoͤchſtens 12,000 Mann ſtark, 
und durch Elend und die Ausſicht auf Aushungerung erſchöpft, ge: 


Mlwann Angeſichts der Gefahr ihren Aufſchwung wieder und brannte 


vor Kampfbegier. Sie hatte nicht lange zu warten. Am 29. Sep⸗ 
tember, eine Stunde vor Sonnenaufgang, begannen die Ruſſen den 
Angriff auf die zwei Haupt⸗Redouten der Nordſeite, Tahmaſſeb⸗Tabia 
und Inglis⸗Tabiaſſe. Dieſe Punkte waren gut gewählt, denn wenn 
er Feind ſich ihrer bemächtigte, ſo beherrſchte er die ganze Feſtung 
und Ebene. Der Angriff der Ruſſen war ungeſtüm; die Türken lei: 
ſteten glänzende Gegenwehr. Mehrere Redouten und namentlich die 
zwei vorgenannten wurden 4⸗ ja 5mal von den Ruſſen genommen und 
durch die Türken mit dem Bayonnet zurückerobert. Die Angriffskolon⸗ 
nen wurden eine nach der andern über den Haufen geworfen. Der 
Kampf dauerte noch am Mittage fort. Da erſt erklärte ſich der Sieg, wel⸗ 
cher bei der Ungleichheit der Zahl lange geſchwankt hatte, völlig zu 
Gunſten der Türken. Die Ruſſen zogen ſich auf allen Punkten ge⸗ 
ſchlagen zurück und geriethen bald in völlige Auflöſung. Sie ließen 
eine ihrer Kanonen und ihre Verwundeten und Todten im Stiche. 
Dieſer Sieg koſtete der tapfern Befagung 1200 Mann Kampfunfähi⸗ 
ger. Die Verluſte der Ruſſen aber waren ſo bedeutend, daß man am 
30ſten, bei Abgang des Couriers, ſchon 2500 Todte auf dem Schlacht⸗ 
felde zählte. Die Angabe des in Konftantinopel veröffentlichten Bül⸗ 
letins, daß deren 4000 geweſen, beruht demnach auf einem Irrthum. 
(Auch Lord Nedcliffe hatte bekanntlich nur die Ziffer von 2500 in ſei⸗ 
ner Depeſche wiedergegeben.) Rechnet man Todte und Verwundete 
zuſammen, ſo mag der Verluſt der Ruſſen ſich im Ganzen freilich auf 
etwa 10,000 Mann ſtellen.“ — Der Berichterſtatter des „Conſtitu⸗ 
tionnel“ fügt hinzu, daß Vely Paſcha einer: und Selim Paſcha ande: 
rerſeits auf dem Marſche ſeien, um Kars zu entſetzen. Letzterer fei 
vor einigen Tagen von Trapezunt mit bedeutenden Streitkräften auf⸗ 
gebrochen. Man erwartete in Konſtantinopel mit hoͤchſter Spannung 
weitere Nachrichten; mit dem nächſten Poftboote ſollte ein Adjutant 
Waſſif Paſchas eintreffen, der mit General Williams zuſammen das 
Kommando führt. Am 13. Nachmittags donnerten in Konſtantinopel 
auf Befehl des Sultans zahlreiche Artillerieſalven zur Feier des Sieges. 

[Das Inventar Sebaſtopols.] Marſchall Peliffier hat 
dem franzöſiſchen Kriegsminiſter das Inventar der verſchiedenen Gegen⸗ 
ſtände überfandt, welche die Verbündeten außer den Feuerſchlünden vom 


verſchiedenſten Kaliber in Sebaſtopol gefunden haben. In dieſer 
vom „Moniteur“ veröffentlichten Liſte figuriren unter Anderem 
407,000 Kugeln, 100,000 Hohlgeſchoſſe, 24,000 Kartätſchen, 
262,000 Kilogramm Pulver, 630,000 Patronen, darunter 160,000 
beſchädigte, 50,000 Kilogramm altes und 25,000 Kilogramm neues 
Tauwerk, 730,000 Kilogramm Stangeneiſen und Stahl, 80,000 Ki⸗ 
logramm altes Eiſen, 60,000 Kilogramm Kupfer, 102,000 Kilogramm 
altes Kupfer, 2000 Tonnen Kohlen, eine Anzahl Dampfmaſchinen und 
anderer Maſchinen und Geräthſchaften, 500 Anker, 11,000 Säcke 
Brot, 3700 Säcke Mehl, 1300 Säcke Roggen, alle möglichen Cerea⸗ 
lien und 480 Fäſſer Pokelfleiſch. 


DSS BBZ BBB 


Preuſen. 


Berlin, 26. Oktober. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädiſt geruht: dem Bürgermeiſter Bigorck, dem Stadt⸗ 
rath und Kämmerer Moſer, dem Stadt⸗Baurath Böhm, dem Stadt⸗ 
rath und Medizinal⸗Aſſeſſor, Apotheker Henſche, ſo wie den Stadt⸗ 
verordneten Buchhändler Gräfe, Strumpfwaaren⸗Fabrikanten Jung⸗ 
mann und dem Kommerzienrath Schröter zu Königsberg in Preu⸗ 
ßen und dem Geheimen Kommerzienrath Tamnau ebendaſelbſt, den 
rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den Direktor des Ober⸗ 
Berg⸗Amts zu Breslau, Geheimen Ober-Bergrath, Berghauptmann 
von Oeynhauſen, in gleicher Eigenſchaft an das Ober⸗Berg⸗Amt 
zu Dortmund zu verſetzen; und den bisherigen vortragenden Rath im 
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Geheimen 
Ober⸗Bergrath Dr. Rudolph von Carnall zum Berghauptmann und 


Direktor des Ober⸗Berg⸗Amts zu Breslau zu ernennen; den Kreisge⸗ 


richts⸗Direktor Gäde zu Schlawe als Direktor an das Kreisgericht zu 
Kolberg zu verſetzen; und den Bau⸗Inſpektoren Erbkam und Prüfer 
zu Berlin den Charakter als Bau⸗Rath; ſo wie dem Rendanten 
Scheider bei der General⸗Kommiſſion zu Stendal den Titel „Rech⸗ 
nungs⸗Rath“ zu verleihen. 

Der Kreisrichter Kremkow zu Oppeln iſt zum Rechtsanwalt für 
den Bezirk des Kreisgerichts zu Gleiwitz, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes daſelbſt und zugleich zum Notar im Departement des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Ratibor ernannt worden. Die Wahl des Schulamts⸗ 
Kandidaten Wilhelm Roudolf zum vierten ordentlichen Lehrer an dem 
Gymnaſium zu Neuß iſt beſtätigt; der Schulamts⸗Kandidat Dr. Franz 
Heinrich Cramer als vierter ordentlicher Lehrer an dem Gymnaſium zu 
Emmerich angeftellt; der bisherige interimiſtiſche Lehrer Iſidor Thomcezek 
am Gymnaſium zu Trzemeszno zum ordentlichen Lehrer bei dieſer An- 
ſtalt ernannt; ſo wie der Kreis⸗Thierarzt Wiegel zu Bitburg im Re⸗ 
gierungsbezirk Trier in gleicher Eigenſchaft in den Kreis Kreuznach im 
Regierungsbezirke Koblenz; und der Kreis⸗Thierarzt Amerlan zu Ha⸗ 
belſchwerdt, im Regierungsbezirk Breslau, in gleicher Eigenſchaft in 
den Kreis Sorau des Regierungsbezirks Frankfurt verſetzt worden. 

Berlin, 26. Oktbr. Vorſchläge zur Bundesreform werden, 
wie man hier weiß, ſeit längerer Zeit von Baiern bei den kleineren 
deutſchen Regierungen befürwortet, ſollen aber bis jetzt noch nicht ſo 
viel Anklang gefunden haben, daß ſich erwarten läßt, Baiern werde 
einen bezüglichen Antrag bei der Bundesverſammlung einbringen. Die 
öͤſterreichiſche Regierung ſteht diefer Angelegenheit im Augenblick völlig 
fern. — Herr v. Uſedo m, der ſich einige Tage bier aufgehalten hat, 
ift geſtern wieder auf feine Güter nach Pommern abgegangen. — Aus 
Württemberg wird ein Miniſterwechſel angekündigt. An Stelle des 
Herrn von Linden ſoll der Baron von Hügel, bis zum Jahre 1850 
Geſandter in Berlin, jetzt in Wien, das Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten übernehmen. — Die kurheſſiſche Miniſterkriſe hat 
noch nicht ihre Löſung gefunden. Die Bildung eines neuen Miniſte⸗ 
riums ſcheint auf unüberwindliche Schwierigkelten zu ſtoßen. Unſer 
Widerſpruch gegen die Behauptung, daß der Juſtizminiſter a. D. Hr. 
Uhden zum Nachfolger des Herrn Haſſenpflug auserſehen ſei, erhält 
von verſchiedenen Seiten Zuſtimmung. (B. B. Z.) 

Mehrere Blätter melden die Herabſetzung des Ein fuhrzol⸗ 
les von Reis auf die Hälfte des bisherigen Steuerſatzes 
bereits beſchloſſene Maßregel. Dieſe Auffaſſung des Sachverhältniſſes 
iſt irrig. Wie wir erfahren, wird allerdings die dieſſeitige Regierung 
Verhandlungen mit den übrigen Zollvereinsſtaaten im Sinne der oben 
bezeichneten Maßregel einleiten. Da jedoch der Erfolg eines ſolchen 
Vorſchlages von der Zuſtimmung 
hängt, fo ift es unſtatthaft, ſchon jetzt anzugeben, daß und in welchem 
Umfange eine Ermäßigung des Reiszolles eintreten wird. — Des Kb: 
nigs Majeſtät hat, mittelſt Kabinets⸗Ordre vom 13. Oktober d. J., 
der Alterverſorgungs⸗Anſtalt der jüdiſchen Gemeinde zu Berlin Korpo⸗ 
rations⸗Rechte inſoweit, als ſolche zur Erwerbung von Grundſtücken, 
Kapitalien und hypothekariſchen Rechten erforderlich ſind, verliehen. 
Zugleich haben zwei durch den verſtorbenen Juwelier David Jakob 
Rieß, und die verſtorbenen Iſaak Alexander'ſchen Eheleute der genann⸗ 
ten Anſtalt mit reſp. 3000 Thlr. und 5000 Thlr. ausgeſetzte Legate, 
ſowie die Spezial⸗Stiſtung, welche die Kaufmann Siegfried Beſchütz⸗ 
ſchen Eheleute für zwei Hospitaliten bei derſelben Anftalt durch die 
Zuſicherung eines zur Zeit der Einzahlung einen Zinsertrag von min⸗ 
deſtens 216 Thlr. für das Jahr gewährenden Kapitals errichtet haben, 
die landesherrliche Genehmigung erhalten. P. C. 

— Die Entlarvung des fabelhaften Prinzen von Armenien durch 
die hieſige Polizei beſchäftigt heute ganz Berlin. Man hat hier feit 
dem erſten Auftreten des Betrügers eine Ahnung davon gehabt, mit 
wem man es zu thun habe, und es erregte ſchon gleich, als die „Augs⸗ 
burger Allg. Ztg.“ hier eintraf, große Heiterkeit, die Genealogie des 
Prinzen haarklein in jenem Blatte entwickelt zu fehen. In literariſchen 
Kreiſen war es bekannt, daß die „Augsburger Allg. 3.“ durch jenen 
Artikel hatte myſtiſtzirt werden ſollen. Bei feiner Verhaftung benahm 
ſich Joanni — fo giebt derſelbe feinen Namen jetzt ſelbſt an — an- 
fänglich ziemlich keck, er wurde aber bald kleinlaut, als die Beamten 
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als eine 


aller betheiligten Regierungen ab⸗ 


9 


deſſen weiterer 


ihn merken ließen, daß man hier von ſeinem Treiben genauer unter⸗ 
richtet ſei, als er geglaubt haben mochte. (C. B.) 
C. B. [Die Geiſtlichen und die Freimaurerei.] In Bezug auf 
die von uns neulich erwähnte Bewegung unter einem Theile der Geiſtlichen, 
Akte der Behörden herbeizuführen, um den Geiſtlichen die Betheiligung am 
eimaurerorden zu unterfagen, können wir folgende Aktenſtücke mittheilen. 
Aus Pommern haben 50 Geiſtliche und einige Kirchenpatrone, unter ihnen 
Hr. v. Thadden⸗Trieglaff, Hr. v. Dewitz u. m. A. eine Eingabe an das 
Konſiſtorium zu Stettin dahin gerichtet: „Die Unterzeichneten ze. fühlen ſich 
im Hinblick auf die mehrfachen kräftigen und entſchiedenen 3 * gleich⸗ 
eſinnter Amtsbrüder gegen die Theilnahme der evangeliſchen Prediger am 
eimaurerorden, und in der begründeten Ueberzeugung, daß es mit dem Amte 
eines evang. Geiſtlichen, als Haushalter über Gottes Geheimniſſe, unverein⸗ 
bar ſei, Mitglied dieſes Ordens zu ſein, — auch ihrerſeits gedrungen, Einem 
k. hochw. Konſiſtorium die ganz gehorſame Bitte auszufprechen: die hohe 
Kirchenbehörde wolle als einen Akt väterlicher Kirchenzucht eine Mahnung 
und Warnung an die Provinzialkirche ergehen laſſen, in welcher auf den Wi⸗ 
derſpruch aufmerkſam gemacht wird, worin das Weſen dieſes Ordens mit dem 
eiſtlichen Amte und mit dem Bekenntniß unſerer Kirche, ſtehe, und minde⸗ 
ens für die Zukunft alle fernere Theilnahme den Geiſtlichen an dieſem Bunde 
verſagen. Wir hoffen, durch dieſe ehrerb. Bitte, weit entfernt davon, der h. kirch⸗ 
lichen Behörde eine Verlegenheit bereiten zu wollen, dieſelbe in Ihrer ge⸗ 
ſegneten Wirkſamkeit und in dem entſchiedenen Beſtreben, die Schaͤden der 
Kirche zu heilen, vielmehr zu ſtärken und die zum Gebet und zur Arbeit er⸗ 
en Hände unferes theueren Kirchenregiments zu unterſtützen, damit je 
anger je mehr die Kirche des Herrn Ihm dargeſtellt werde als eine Gemeinde 
ohne Flecken und Runzel oder deß etwas, ſondern daß ſie heilig ſei und un⸗ 
ſträflich auf den Tag ſeiner Zukunft.“ 2 
An der Spitze der Unterzeichner fteht der Superintendentur ⸗Verweſer 
Meinhold zu Cammin, und an dieſen wurde folgender Beſcheid des Konſiſto⸗ 


riums erlaſſen: „Ew. Hochehrwürden haben uns zu verſchiedenen Zeiten drei 


von 50 Geiſtlichen unterzeichnete Vorſtellungen eingereicht, welche das 
kirchenregimentliche Einſchreiten gegen die Betheiligung evangeliſcher 
gietrer an dem Freimaurerorden in Anſpruch nehmen. Da wir dieſe 
ache nicht als eine Provinzial⸗Angelegenheit behandeln dürfen, haben 
wir dem evangeliſchen Oberkirchenrath darüber berichtet und ſehen 
heidung entgegen. Wir ſtellen Ihnen anheim, den 
Unterzeichnern der Vorſtellungen hiervon Kenntniß zu geben.“ — Außerdem 
ſind Er Arungen in demſelben Sinne abgegeben worden von dem Präſes 
der weſtfäliſchen Provinzial⸗Synode Dr. Albert zu Gevilsberg und 18 Geiſt⸗ 
lichen dieſer Synode. x 
P. C. Dem Kuratorium der allgemeinen Landesſtiftung ift ein 
Bericht des Unterſtützungs⸗Vereins für hilfsbedürftige Krieger zu Königsberg 
in Preußen über ſeine bisherige Wirkſamkeit eingeſendet worden. Der Ver⸗ 
ein war aus Anlaß der Gründung der allgemeinen Landesſtiftung entſtanden 
und hatte ſich das Protektorat Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen 
erbeten, welches Höchſtderſelbe unter der ausgeſprochenen Hoffnung, daß der 
Verein ſich recht bald mit der allgemeinen Landesſtiftung vereinigen und als 
integrirender Theil mit derſelben gemeinſam wirken möge, gnädigft über⸗ 
nahm. Der vorliegende Bericht bezieht ſich auf zwei a an 
Im erften Verwaltungsjahre 1852—53 betrugen die Einnahmen die Summe 
von 1900 Thlr., worunter ſich 1535 Thlr. an fortlaufenden Beiträgen be⸗ 
fanden. Es waren 144 hilfsbedürftige Veteranen und zwar mit 1157 Thlr. 
unterſtützt worden. Da die ſonſtigen Ausgaben des Vereins in 139 Thlr. 
beſtanden, ſo behielt der Verein einen Beſtand von 604 Thlr. Im Laufe des 
Ae Verwaltungsjahres 1853—54 bildeten ſich im königsberger Land⸗ 
eife, in Memel und in Wehlau Vereine, welche denſelben Zweck verfolgen. 
Hierdurch gingen dem Vereine zu Königsberg eine Reihe von Beiträgen ver⸗ 
loren, die bisher aus jenen Kreiſen kamen und nun dort unmittelbar für die 
Veteranen derſelben verwendet werden. Nichtsdeſtoweniger vermehrten ſich 


die Einnahmen des Vereis ſehr bedeutend. In etwa 1647 einzelnen Beitrags⸗ 


poſten gingen an laufenden Mitglieder⸗Beiträgen 2247 Thlr. und an außer⸗ 
ordentlichen Gaben, welche von Wohlthätern überwieſen wurden, 255 Thlr. 
ein. Außerdem lieferten die Beiträge, welche durch die von Vereinen veran⸗ 
ſtalteten Sammlungen und auf anderem Wege erzielt wurden, die Summe 
von 134 Thlr. Die Geſammt⸗Einnahme betrug nach Abrechnung eines Aus⸗ 
falls von 4 Thlr. und mit 9 in: kn des Beſtandes von 604 Thlr. aus 
dem Vorjahre 3236 Thlr. Davon kamen in Ausgabe 1914 Thlr in laufen⸗ 
den und regelmäßig monatlich wiederkehrenden Unterſtützungen, 47 Ihlr. an 
einmaliger Anterfefzung am 18, Oktober 1853, und 49 Thlr. am 11, Juni 
1854. Außerdem wurden 234 Thlr. an Botenlohn, Einſammler⸗Gebühren, 
Druck⸗ und Inſertionskoſten, Porto und Medaillenbänder verausgabt. Die 
Geſammtſumme der Ausgaben betrug mithin 2244 Thlr. und blieb ein Be⸗ 
ſtand von 992 Thlr. N 

Hagen, 24. Oktober. Nur Pflichten der dringendſten Art gegen 


ſeine Familie und die ihm nächſten Mitglieder derſelben haben Herrn 
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lehnen. 


v. Vincke gezwungen, ſeiner lieben Heimath für den nächſten Winter 
ſich zu verſagen und die Wahl für das Haus der Abgeordneten abzu⸗ 
Eine andere Wahl wird alſo Herr v. Vincke nicht annehmen. 


; K. 3) 

Defterreich 
Wien, 25, Oktbr. Wie wir mit Beſtimmtheit hören, enthält das Ver⸗ 
eichniß der Staatsgüter, welche der Nationalbank zur Deckung der 155 Mill. 
ulden überantworket werden, die Namen von 39, reſp. 44 großen Komple⸗ 
xen, die einen Geſammtflächeninhalt von 1,077,065 Joch (zu 1600 
Ouadratklafter) betragen. Darunter find 279,068 Joch Aecker und Wieſen 


und 797,997 Joch Wälder und Weiden. Darunter befinden ſich in Böhmen 
fünf Domänen (die ſchönen Herrſchaften Pardubitz, Brandeis, Joachimsthal 


und Schlakenwald, Zbirow u. ſ. w.), zwei Herrſchaften in Oeſterreich: Waid⸗ 
un und Ober⸗Stockſtall ꝛc., ſechs in Kärnthen und Krain (St. Andrea, 
elsberg u. ſ. w.), vier in Ungarn (Arad, Dios⸗Györ und Tokay, Altofen 
und Viſſegrad, Großwardein), fünf in der Bacska und elf im Banat (die 
ößten Komplexe in der fruchtbarſten Gegend!), zwei in Kroatien, drei in 


r 
Balisien (Jaworzno Lipowice Pradnik und Czernikow, Niepolomice und 


Sandec, Janow Jaworow Lemberg und Zolkiew) und eine in Siebenbürgen 


(Decs⸗Dewa und Krako). 


Frankreich. 

Paris, 24. Oktober. Was die franzöſiſchen Generale betrifft, 
deren Rückkehr der „Moniteur“ heut meldet, fo leidet der General 
Trochu noch immer an feiner Wunde. Eine Kugel hatte ihm näm- 
lich einen Theil ſeiner Wade abgeriſſen. Der General Mellinet iſt 
an beiden Backen verwundet; der General Bosquet, der bekanntlich 
von einem Bombenſplitter an der Schulter verwundet wurde, leidet 
ebenfalls. Er wird angeblich in Pau bei feiner Mutter feine Gene: 
ſung abwarten. Nach einem Gerüchte würde General Canrobert 
mit einer Miffion betraut nächſtens nach Stockholm gehen. — In 
politiſchen Kteifen verſichert man, daß die Beziehungen zum griechiſchen 
Hofe ſich auch bald freundlicher geſtalten würden. König Otto ſoll nicht 
mehr ſo abgeneigt ſein, den General Kalergis als Geſandten für Paris 
ernennen zu laſſen, was als Genugthuung für die Weſſmächte gelten 
könnte. Allerdings iſt es ſehr unwahrſcheinlich, daß König Otto den 
Mann gerade als Vertreter nach Paris ſenden möchte, deſſen Perſon 
der Stein des Anſtoßes war. — Wie man vernimmt, ſind auf die 
energiſchen Vorſtellungen des engliſchen und franzöſiſchen Geſandten in 
der Schweiz mehrere fremde Flüchtlinge dort verhaftet worden. Sie 
follen mazziniſtiſche Proklamationeu zu verbreiten geſucht haben. — Am 
22. Oktober fuhr die Fregatte „T Africaine“ mit Truppen und Muni: 
tion von Toulon nach der Krim ab. 


Griechenland. 

Athen, 13. Oktober. Da Admiral Jacquinot, Ober⸗Befehlsha⸗ 
ber der franzöſiſchen Flotten⸗Station in der Levante, in Erfahrung ge⸗ 
bracht hatte, daß die Räuberbande, von welcher der Kapitän Berthaud 
entführt worden war, ſich in der Nähe von Salamis befand, jo ſchickte 
er einen Dampfer nebſt dem königlichen Prokurator von Attika und 
einer Abtheilung Marine⸗Infanterie zu ihrer Verfolgung ab. Dieſe 


mit eben ſo viel Raſchheit wie Geſchicklichkeit ausgeführte Expedition 


ward von vollſtändigem Erfolge gekrönt. Vier Spießgeſellen der Räu- 
ber wurden in der Bucht von Kolori gefangen genommen, nämlich der, 


ee 


der Räuber zu überbringen und fi das Löſegeld von 30,000 Drach-ſpondenz der Schleſiſchen Zeitung enthaltenen Vorwurf, 


men einhändigen zu laffen, der Eigenthümer der Barke, auf welcher 
das Löſegeld befördert und Herr Berthaud zurückgebracht worden war, 
ſowie zwei andere mit den beiden erſterwähnten in Verbindung ſtehende 
Beſitzer von Kähnen. Auch zwei der Räuber, welche Kapitän Berthaud, als 
ſie mit ihm confrontirt wurden, als Mitglieder der Bande erkannte, wurden 
in einem Fiſcherboote bei Megara gefangen genommen. Einer von ihnen 
fungirte bei den Räubern als Koch und als Sekretär. Vermuthlich war 
er es, welcher an den Admiral den Brief ſchrieb, deſſen merkwürdiger 
Schluß dahin lautete, daß, wenn er nicht das Löſegeld an den Kapi⸗ 
tän zahle, das furchtbare Verbrechen, zu welchem er die Räuber zwin⸗ 
gen würde, auf feinem Gewiſſen laſten werde. Die griechiſche richter⸗ 
liche Behörde, welcher die Banditen überantwortet find, hat erklärt, 
die Inſtruktion des Prozeſſes werde raſch erfolgen, und ohne Zweifel 
werde die Todesſtrafe über die Verbrecher verhängt werden. — Ein 
feierlicher Trauergottesdienſt ward am 10. in der katholiſchen Kirche 
zu Athen begangen, um das Andenken des Generals Fabvier zu ehren. 
der einen ſo thätigen Antheil an dem griechiſchen Unabhängigkeitskriege 
genommen hat. 8 
Dänemark. 

Kopenhagen, 22. Oktober. Die Stellung des Erbprin⸗ 
zen zur Verfaſſung iſt noch immer die „brennende Frage.“ Ver⸗ 
geblich hat der König ſeinem Oheim gegenüber von der Strenge Ge— 
brauch gemacht. Die Entlaſſung vom Kommando, die Entziehung des 
mit demſelben verbundenen Gehalts — der Erbprinz iſt keineswegs 
vermögend — und ſelbſt die Mittheilung, daß ihm, ſo lange er die 
Anerkennung der Verfaſſung verweigere, der Zutritt bei Hofe nicht ge: 
ſtattet fein werde, haben den Erbprinzen nicht umzuſtimmen vermocht. 
Man verſucht daher jetzt, ob auf dem Wege der Unterhandlung mit 
ihm zu einer Vereinbarung zu kommen ſei. Man hat ihm den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, eine ſchriftliche Erklärung an den König zu richten, des 
Inhalts, daß es ſeine Ueberzeugung ſei, daß ſowohl die Geſammtſtaats⸗ 
Verfaſſung, wie die Verfaſſungen der einzelnen Landestheile — der 
Erbprinz iſt bekanntlich vornämlich ein Gegner des demokrati⸗ 
ſchen däniſchen Grundgeſetzes — einer Veränderung bedürfen, 
und daß er es ſich vorbehalte, im Falle er den König überleben ſollte, 
ſich die Durchführung dieſer Veränderungen zur Aufgabe zu machen; 
aber daß er nur die Abſicht habe, dieſelben in verfaſſungsmäßiger Weiſe 
zu Stande zu bringen. — Mit einer ſolchen Erklärung, fagt die Ber- 
lingske, wird das Land fi) beruhigen können, und wenn die Vorſe⸗ 
hung den Erbprinzen auf den Thron berufen ſollte, ſo brauchte er nur 
die im § 5 der Geſammt⸗Staatsverfaſſung vorgeſchriebene eidliche Er⸗ 
klärung zu unterzeichnen, um ſofort ein neues Minifterium in 
ſeinem Sinne berufen zu können. — In dieſem Nachſatze liegt eine 
Andeutung, über welche ich Ihnen Aufſchluß geben kann. Der Erb: 
prinz hegt nämlich eine feindſelige Geſinnung gegen das jetzige Mini⸗ 
ſterium, namentlich gegen Denjenigen, der bei der Bildung deſſelben 
am meiſten thätig geweſen iſt. Er iſt nicht abgeneigt, zu einem Com⸗ 
promiß die Hand zu bieten, aber er fordert, daß Herr v. Scheel ent: 
laſſen werde. Thatſächlich hat man ihm bereits ein Entgegenkommen 
gezeigt durch die Ernennung Bang's zum Conſeilpräſidenten „mit 
Vorrang vor allen Miniſtern;“ neuerdings iſt Bang, deſſen loyaler 
Charakter auch von feinen Gegnern anerkannt wird, auch zum Mini: 
ſter des Innern für die ganze Monarchie, eine Charge, die bisher nicht 
exiſtirt hat, ernannt worden. Dadurch düfte Herr v. Scheel nicht blos 
dem Range nach, ſondern auch thatſächlich ihm ſubordinirt werden und 
es ſind bereits Gerüchte im nen daß auch das Miniſterium des 
Aeußern in andere Hände kommen ſoll. Doch iſt noch ſehr die Frage, 
ob der Erbprinz mit dieſen Konzeſſlonen ſich zufrieden geben wird. 

(Voß. Ztg.) 


E * * 

Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 27, Oktober. (Polizeiliches.] Es wurden geſtohlen: 
Graben Nr. 12 ein Stück grün⸗ und graukarrirtes Lamazeug, circa 3 Ellen, 
Werth 2½ Thlr.; einer Landfrau eine Radwer; Nikolaiſtraße Nr. 68 ein 
brauner Tuchrock; Mehlgaſſe Nr. 8 aus einem gewaltſam erbrochenen Be⸗ 
hältniß im Gehöft, wohin die Diebe mittelſt Ueberſteigens mehrerer hoher 
Zäune vom Matthiasfelde aus zu gelangen Sena haben, ein Gebett Kin⸗ 
derbetten mit rothgeſtreiften Inletten, eine Bettzüche mit ungeſchliſſenen Fe⸗ 
dern, eine braune Frauenjacke mit Kaninchenfellen gefuttert, eine Knaben⸗ 
Unterjacke von blauem Flanell, eine Anzahl wollener Kinderſtrümpfe, meh⸗ 
rere Muffs und Boas, fo wie eine Schell: und eine Quer-Art; Schuhbrücke 
Nr. 31 ein meſſingner Leuchter; Univerſitätsplatz Nr. 8 eine braune Par⸗ 
chent⸗Jacke, Werth circa 1 Thlr.; Ohlauerſtraße Nr. 75 ein Ballen roth⸗ 
karrirten Frauenkleiderſtoff (Lama), circa 60 Ellen, Werth 8 Thlr. — Ge: 
funden wurden: ein kleiner Hohlſchlüſſel; 1 weiße Bettvorſtecke, 1 Kinder⸗ 

hemd, 2 ſchwarze Schürzen und 1 Stückchen Parchent. (Pol.⸗Bl.) 
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g Waldenburg, 25. Oktbr. Daß trotz der herrfchenden Noth und 
Theuerung doch noch Verdienſt in bieſiger Gegend ſein muß, geht 
daraus hervor, daß in mehreren Wirthshäuſern noch immer Hazard: 
ſpiele die Abendunterbaltung bilden. Grit kürzlich wurden zwei hieſige 
Schankwirthe wegen Duldung dieſer Spiele zu anſehnlichen Geldstrafen 
verurtheilt. — Am verfloſſenen Sonnabende fiel ein ehemaliger Schol⸗ 


tiſei⸗Beſizer hieſigen Kreiſes auf der über die Eule führenden Straße]! 


in der Gegend von Steinſeifersdorf den Kutſcher eines Mühlenbeſitzers, 
während er allein auf dem Brotwagen ſaß, meuchlings an, brachte ihm 
eine Schußwunde am Halſe und mehrere Schläge am Kopfe bei und 
beraubte ihn demnächſt feiner Baarſchaft von ungefähr 22 Thlrn. Da 
die Wunden nicht unmittelbar tödtlich waren, und auf den Hilferuf des 
Angefallenen Perſonen herbeieilten, fo konnte derſelbe noch vollſtändig 
angeben, wie die Sache ſich zugetragen. Demnach iſt der Thäter ver: 
haftet und dem zuſtändigen Gerichte überliefert worden, der Verwun⸗ 
dete aber bereits an den Folgen der erlittenen Mißhandlungen geftor: 
ben. — Geſtern iſt es einem biefigen Hausbeſitzer gelungen einen fre⸗ 
chen Diebſtahl, welcher an dem Eigenthum eines ſeiner Miether began⸗ 
en werden ſollte, zu vereiteln und den Dieb, ein ſtarkes, robuſtes 
Frauenzimmer aus Altwaſſer, auf der That zu ertappen. Dieſelbe war 
in den Nachmittagsſtunden in die Kellerräume eingedrungen, hatte von 
dem Keller des Fleiſchermeiſter Berndt das Vorlegeſchloß nebſt Haspe 
herausgeriſſen und ſtand eben im Begriffe, ſich an den darin befindlichen 
Fleiſchvorräthen zu vergreifen, als der Hauswirth und fein Dienfimäd: 
chen fie in ihrem Vorhaben ftörten. Durch das Geräufd) der Eingangs: 
thüre, hinter welche fie ſich verſteckt. aufmerkſam geworden, wird nun 
der Keller durchſucht und die Diebin in ihrem Verſteck aufgefunden. 
Trotz der heftigſten Gegenwehr gelang es doch den auf den entſtande⸗ 
nen Lärm herbeigeeilten Bewohnern des Hauſes dieſelbe zu bewältigen 
und fie fo der Polizei⸗Behörde zur weiteren Unterſuchung zu überliefern. 
— Die aus früheren Mitgliedern des Kafino’8 neuerdings unter dem 
Namen „Reſſource“ zuſammengetretene Geſellſchaft, wird ihre Abend: 
unterhaltungen künftigen Sonnabend im Saale des Gaſthofes zur Krone 
mit einem Balle eröffnen, nachdem am vergangenen Sonnabende der 
neue Vorſtand gewählt worden. — Der Dirigent der von Salzbrunn 
her rühmlichſt bekannten Bergkapelle, Kapellmeiſter Heidenreich, hat 
durch Zirkular eine Subftription auf drei Konzerte und jedesmal darau 
folgenden Ball eröffnet. Dieſelben werden in der oberwaldenburger 
Schloßbrauerei, alias Plumpe, ſtattfinden. Die äußerſt billigen Preiſe 
laſſen auf eine zahlreiche Betheiligung an dieſem Unternehmen ſchlleßen. 
— Wenn wir nochmals auf die Feier des königlichen Geburts⸗ 


f ſuchen ſich im Werth zu behaupten, geringe 


bezüglich der 
geringen Betheiligung der Beamten und der Bürgerſchaft, an dem am 
15. d. M. ſtattgehabten Diner, zurückzuweiſen. Daß und auf welche 
Weiſe dieſes patriotiſche Feſt hierorts in allen Schichten der Geſellſchaft 
— von Manchem ſogar vierfach — gefeiert worden, wollen wir nicht 
zum zweitenmale erwähnen. Warum alſo in einem öffentlichen Blatte 
Verdächtigungen aufſtellen, welche wohl füglich hätten unterbleiben dür⸗ 
fen? Bei der ohnehin bedrängten Zeit iſt es wohl nur Wenigen ge⸗ 
ſtattet, ſich an allen Feſtlichkeiten zu betheiligen. Der eigentliche Grund 
der geringen Theilnahme an beregtem Diner wird dem geehrten Herrn 
Berichterſtatter ſehr wohl bekannt ſein, da ja ebenfalls keiner von den 
Ortsgeiſtlichen, gegen deren loyale Geſinnungen ſich wohl Niemand 
zweifelnd erheben dürfte, Theil daran genommen hat. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die Wahlen zur regel⸗ 
mäßigen Ergänzung der Stadtverordneten-Verſammlung ſollen am 12., 
16. und 19. Novbr. ſtattfinden. — Das geiſtliche Konzert, welches Frl. 
Bruhns in der Petri-Paulkirche veranſtalten will, wird Dinstag den 
30. Oktbr. ſtattſinden. An den Kirchthüren werden freiwillige Gaben 
der Liebe und Menſchenfreundlichkeit entgegen genommen werden. 

+ Liegniß. Die blinde Sängerin Bertha Bruhns wird Sonntag 
d. 28., Nachmittags, in der lutheriſchen Kirche einige geiſtliche Geſänge 
vortragen. Eine zum Schluſſe an den Kirchthüren veranſtaltete Kollekte 
wird unverkürzt den Armen zu Gute kommen. — Da es vorausſichtlich 
iſt, daß die drückende Noth im Laufe dieſes Winters höher ſteigen wird, 
wendet ſich der Vorſtand des Vereins zur Verhütung der Bettelei an 
die mildthätigen Herzen unſerer Einwohner, und bittet um recht an⸗ 
ſehnliche und zahlreiche Gaben, damit er in den Stand geſetzt ſei, mit 
größeren Mitteln die Armuth und Nothdurft zu mildern. 5 

8 Sauer, In der letzten Stadtverordnetenfigung wurde bejchlof- 
fen: den Magiſtrat zu erſuchen, alljährlich im April und September 
durch die Armen⸗Deputation eine ſpezielle Prüfung der Armen vorzu⸗ 
nehmen, um die wahrhaft Unterſtützungsbedürftigeu zu ermitteln. Fer⸗ 
ner wurde auch beſchloſſen, den Magiſtrat zu erfuchen: einen Nachweis 
ſämmtlicher ausgeliehenen Gelder der verſchiedenen ſtädtiſchen Kaſſen 
fertigen zu laſſen, dieſen der Verſammlung zur Prüfung vorzulegen 
und endlich alljährlich die Sicherheit der Hypotheken-Inſtrumente der 
ſtädtiſchen Kaſſen zu prüfen. Zuletzt wurde noch das geſetzliche Drittel 
der Stadtverordneten ausgeleoft, nämlich die Herren: Kaufmann Schu⸗ 
bert, Lederfabrikant Zahn, Vorwerksbeſitzer v. Jengski, Kaufmann 
Reinwald, Gaſthofsbeſſtzer Ludwig, Pfefferküchler Lauterbach und Uhr: 
macher Theuer. Die Ergänzungswahlen find auf den 12. u. 13. No: 
vember anberaumt worden. 

* Glogau. Sonnabend den 3. November wird im weißen Saale 
des Rathhauſes ein Symphonie-Konzert von der Kapelle des 6. Inf. 
Regiments veranſtaltet werden. Zur Aufführung kommt unter anderem 
die große Sinfonie triomphale von Ulrich, komponirt zur Vermählung 
des Herzogs von Brabant mit der Prinzeſſin Marie Henriette von 
Oeſterreich und preisgekrönt von der Akademie der Künſte zu Brüſſel. 
— Das landwirthſchaftliche Schaufeſt am Dinstage hatte ſich eines 
ausgezeichnet günſtigen Wetters zu erfreuen, deſſen ungeachtet aber 
ſcheint uns die Theilnabme nicht eine jo ausgezeichnet günflige ges 
weſen zu ſein. Die meiſten Zuſchauer zählte das Wettpflügen, 
das jedoch nur eine Konkurrenz von 6 Pflügen bot, wiewohl 
auf 10 ſolcher abgeſteckt war. Es begann ziemlich verzögert 
erſt gegen 11 Uhr und dauerte etwa eine Stunde, das felbſt⸗ 
redend den Landwirthen ſo manches Intereſſe bot. Der erſte Preis 
ward dem Gutsbeſitzer Herrn Farthmann in Klein-Schwein zu Theil. 
Die im Ganzen ziemlich reiche Ausſtellung im Goldammer'ſchen Gar: 
ten ſchreckte wegen ihres Entree's von 5 Sgr. ſo manchen ärmern 
Landwirth und Nichtruſtikalen zurück, obgleich ihre ee 
bin di Entree's werth war. Namentlich dürfte dies von einer gro— 
zen Mah⸗ und einer kleinern Dreſchmaſchine (hier noch Raritäten) gel⸗ 
ten, deren Mechanismus unbedingt ſehr Intereſſantes zeigte, abgeſehe 
von den vielen andern mehr bekannten Ackergeräthſchaften, von denen 
j. B. mehre neue Pflüge Nachmittags praktiſch verſucht wurden. Der 
Felderzeugniſſe waren gerade nicht viele, doch einige von mächtiger 
Größe, wie z. B. Kürbiſſe von mehr als Centnerſchwere, Mohr- und 
Waſſerrüben von 4 Elle Durchmeſſer. Beſondere Aufmerkſamkeit aber 
erregten zwei Seidenraupereien. 
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